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Der Gesellschafter.
Freitag den »8 . Januar 1832 .

Württe,ubergisch » Chronik. I Er hatte sich mit einem Rasirmefser mehr denn zwanzig
§Wunden im Halse , der Brust , den Armen beigebracht,

Am 13 . Januar 1475 zog Graf Eberhard V. in glücklicherweise aber ist keine tödtlich , und so ist Hoffnung
Folge des ReichsaufgeboiS gegen den Erzbischof Nupp - zu seiner Rettung vorhanden . ES >st kein Zweifel » baß
recht »vn Cvln aus , um der belagerten Sradt Neuß za er zu dieser That durch einen Anfall von Raserei ge.
Hülfe zu eilen. >trieben wurde.

Den 14. Januar 1643 brannte daS Frauenkloster j Nagold,  den 15. Januar . Heute f^ h wurde
zu Sreinheim an der Murr durch die Unvorsichtigkeit einer der reichsten Bauern ( sein Vermögen wird auf
e,neS schwedischen ReiterS mit seiner schönen Kirche ab . ! etwa 80,000 fl geschäzt) auö Unterjet,innen in ver

Stuttgart.  Gegen einen Höheren Pens. Militär
ist eine kriminelle Untersuchung wegen Verleitung zur
Unsittlichkeit unreifer Mädchen eingeleuet . Be , den Ver¬
hören der Kinoer , deren l8 bereits vernommen s in

Nähr dieses Ort « tvd , gefunden . Er war gestern m
Mööinqen um Ockfen zu kaufen und woll .e noch spat
,n der stürmischen Nacht nach Hause . Wahrscheinlich
konme er vor Ermattung nicht mehr weiter kommen

sollen stellte sich bei e.n .ge» leider e.ne schaudererregende und mußte ftm Leben auf offener Straße in bald kn.ender
n..,^ /sr ^ d° rbenbe .t berauS Stellung lassen. Keme Verletzung ist am Leichnam be-
^ Nach den Erfahrungenb'eS tüchtigen Gärtners Hr. ' merkbar Er ist unter dem Namen Wi,beim Martin
Neuner m Stuttgart dürfte in d.esem Jahre die Kar .of- bekannt, und hmtcrlaßt em etwa lOzahrrges Tochterchen.
ftUrankh -i. mch. mehr auf .reren ; derfe.de z.ebt näml .ch seine Frau .st tt>m langst gestorben
alle ^ adre .n seinen Gewächshäusern Kartoffeln , die , Nago  d . Nachstehende Protokoll -Auszuge , welche
^sh « ebenfalls un,er dieser Krankheit zu le.ven batten , >die Grundlinien bilden f .r d.e definmve Orgamstrung
heuer aber ze.g.e sich ke.ne Spur von derselben, und so deS Or .sarmenv -re .n- , und der nächsten Plenarversamm-
a aübt dieser Na .urkunb .ge annehmen zu dürfen , öaß lung zur Bera .hung und Annahme vorgeleg . werden
rieft Erftbruna sich auch bei der Kultur ,.n Großen sollen , bringt der provisorische Ausschuß zur offen,l .chen

. ^ !Kennlniß.
b Calw.  Dom 16. bis 31 . Dez. sind nur noch 18 j 1. Statuten des OrtS . Armenvereins

„eue Erkrankung .» . mg-ne -en und 2 Personen gestorben . 1) Der Ortsarmenver - .n der Stadt Nagold bat
io daß im Ganzen 624 Personen erkrankt und "von den Zweck, ->,e L»r,nu,b ,n der S .adt zu ua .erstutzen,
diesen 39 aestorben sind. In Behandlung waren am der Verarmung und dem Bettel insbesondere dem der
31 De , noch 79 Personen , darunrer 49 Rekonvales - HandwerkSdursche entgegenruwlrkrn.
ce uen Es laßt sich hoffen , daß dft Epidemie nun » 2) Sr beginnt ftme Tva ..gk« t dam.t , daß er m
da d ihr Ende erreichen werke . !Verbindung m.t den Handwerksmeistern der S .adt den

?m Oderamr Blaubeuren  ist durch Beschluß Handwerksdurschenbettel mtt .elst Abre.chung zureichender
der Amt - Versammlung eine Oderamtssparkasse errichtet Gaben beseitig' , und den Bettel überhaupt abzuschaffen
worden ' die Statuten derselben haben die Genehmigung suchi; sodann damit - daß er eine Anstalt gründet , n.7L:« -s-»---"«»' >» -

z> eildron .' , den 13. Januar . Gestern Nacht Wc .ßnähen , und zu e.n.gem Verdienst gegeben wird,
bat sich hier em gräßlicher SeldstmordSversuch zugetra - ^ 3) Der Berem schließt sich an den Bez .rksarmen.
acn Der Gebülft cineS hiesige» Uhrmachers , ein stiller , verein an . . ^ ^ ^d! av. r , junger Mann von 27 26 Jahren , ganz .üchug 4) Mttg ' .ed des Berem « wird , wer ^ i» e.ne",
in seinem Fache, hatte schon vor mehreren Wochen einen monatlichen Beitrag m die Kaffe de» Vereins verpflichiet.
An all , d? r ihn Nachts auö dem Bette uno unbekleidet Der Austritt aus dem Berem ge.chieh. durch personl .ch-
dei rer damaligen Kälte durch die Straßen .rieb , dis oder schriftliche Anzetge de, e.nem Mi .glieve des AuS-
er durch die Polizei aufgegriff n wurde . Seine Gesund-
deikSumstände waren bald wieder dergestellt und er
ging daher seinen Beschäftigungen wieder ruhig nach.

schufst«.
5.) Der Verein hält mit seinen Mitgliedern wenig¬

stens zweimal un Jahr eine allgemeine Versammlung,
Gestern Nacht 10 */, Uhr , »als der Kondukteur mit dem um sich über eine erfolgreiche Tväligkeit zu berachen,
Postwagen in die Stabt fuhr , bemerkte er den Mann und über die Verwendung der Beiträge zu unterrichten,
im Hemce unter der HauSrhüre , er machte davon An- 6 ) Die Leitung der Vereinsangelegenheiten über,
zeige, und da man sich deS früheren Falles erinnerte , tragen die Mitglieder einem Ausschuß von neun Pcr-
lo gieng man sogleich auf daS Haus zu. Die Thure sonen, der alftährlich gewählt wird , und seinen Vorstand,
war nun geschlossen, man vernahm ober ein Lechzen nn , Schriftführer und Rechner selbst bestellt. Zur Beschluß-
Jnnern , und als die Hausleuke offneren, fand ma » den ! fähigkett des Ausschuffes gehört die Anwesenheit von
jungen Mann m seinem Zimmer im Blute schwimmend. I nen >7,siens fünf M » ' ' ^ n.



n . Auf ergangene Einladung an die hiesigen Zunft,
Vorsteher , sich mit ivren Handwerksmeistern zu berathen,
bat sich eine namhafte Anzahl von Meistern an den
Verein in der Art angeschlvssen , daß sie ihre Geschenke
nicht den einzelnen Handwerksburschen in die Hand
geben , sondern in die Kasse veS Vereins in monatlichen
Gaben abreichen , wogegen die Kasse den betreffenden
Reisenden Unterstützungen im Betrag von 6 — 9 Kreuzern
zu Tbeil werten laßr.

Den Handwerksburschen derjenigen Zünfte , welche
dis jczt nicht bcigetreten sind , wird der Verein 3 Kreu¬
zer geben.

In Nothfällen , z. B . bei Kränklichkeit , kann unter
Rücksprache mit dem Vorstand auch eine größere Gabe,
als die vorhin genannte , verabreicht werben . Hand¬
werksbursche , die sich nicht als solche ausweisen können,
wie Bauernknechie, oder die vor Ablauf von 3 Mona¬
ten wrederkebren , bekommen nichts . Handwerksbursche
auS dem Oberamtsbezirk können nur dann eine Gabe
erhalten , wenn sie von der Reise in die Heimalh zu¬
rückkehren.

tll . Was der Verein nach Bestreitung dieser Unter¬
stützungskosten und deS Beitrags zu der Rädanstalt erüb¬
rigt , das soll zunächil den Armen der Siadt -u gut kommen,
der Verein wünscht »en Bettel gänzlich zu unterdrücken,
sowohl den einheimischen als den auswärtigen , und würde,
wenn seine Mittel reichen , den Ortsarmenvereinen der¬
jenigen Gemeinden , die ihre Armen nicht selbst zu un¬
terstützen vermögen , mit Beiträgen zu Hülfe kommen.

tV . Da der Ortsarmenverein »ie Punkte il . und
11k. genannter Zwecke zu erreichen beabsichtigt , so wird
er demnächst in allen Familien der Stadt durch Armen-
freunde ansragen lassen , ob und welche Beiträge jede in
die Kasse deS Vereins monatlich zu geben Willens sey.
Er gibt sich der Hoffnung hin , baß alle Mitbürger , de¬
ren Verhältnisse es möglich machen , kräftig zusammen¬
stehen , die Pflicht christlicher Wohltbätigkeit in der schwe¬
ren Zeit zu üben , aber auch verschwenderischem und
müssiggängenschem Leben entschieden entgegen zu wirken.
Es gilt jezt , unsern Glauben zu bewähren , indem wir
dem Wort des Apostels Nachkommen : Dienet einander,
ein Jeglicher mit der Gabe , die er empfangen hat , als
die guten Haushälter der mancherlei Gnaden Gotl . S."

Nagold , den 14 . Januar l852.
Im Auftrag des Ausschusses:

Freihofer.

TageSdkeuigkeiteu.
München , den 5 . Jan . Ein Mord , der gestern

Abends 10 Udr berm Schvderwirch in der Au verübt
ward , hat um so mehr Bestürzung erregt , als die Art
und Weise dieser schrecklichen Thal « nnehmen läßt , daß
dieselbe das Ergebniß kalter Ueberlegung war . Ein
Augenzeuge erzählt darüber Folgendes : Das Schenk¬
zimmer obengenannter Brerwirthschaft war gegen 10
Uhr Abends noch ziemlich mit Gästen gefüllt , als plötz¬
lich von einem der mit Gästen dcsezien Tische aus e«n
Pistolenschuß fiel . Die Anwesenden , dadurch natürlich
erschreck!, glaubten im Augenblicke , es sey vieß nur ein
übel angebrachter Scherz , wurden aber auf bas Aeu-
ßerste bestürzt , als sie bemerkten , daß ein Frauenzimmer,
die Tochter des Zimmermanns Nelchelmeier von der

>Au , welche sich ebenfalls als Gast in dem Zimmer be¬
fand , Ivdt niebergcsunken war ; die Kugel was ihr dicht
über dem rechten Auge in den Kopf gedrungen . Da
man in der ersten Bestürzung nicht alsogleich die Tdü.

I ren geschloffen , war es dem Mörder möglich geworben
zu entkommen.

Am 6 . Januar hat der Erzbischof von Bamberg
seinen achtzigsten Geburtstag gefeiert . König Max von
Bayern hing ihm eigenhändig das Großkreuz deS Or¬
dens vom heiligen Michael um und König Ludwig und
die Prinzen brachten ihm persönlich ihre Glückwünsche
dar.

Preußen  Hut nachträglich für die Schlacht bei
Bronzell , bei der oiel Hauser , Gärten und Felder vee-
mundet und geiödtet und viel Fouragelieferungen gethan
worden sink, 16,000 Thaler Emschäd -gungSgelder ge-
zaolt . Sie sind dem bedrängten Bezirk Kuida lehr zu
stakien gekommen . — Auch die VergütungSgrldrr für
den Durchmarsch durch daö Weimarische hat Preußen
prompt auSgezahlt.

Große und gerechte Entrüstung ist in Berlin über
einen Kunsthändler . Seit längerer Zeit stand er im
Verdachte , einen Handel mit unsiiil chen Bildern zu trei¬
ben , aber die Polizei fand trotz fünfmaliger Haussuchung
kein Blatt . Das sechste Mal gelang die Haussuchung.
In einem sehr künstlichen Verstecke wurde eine ganze
F bre der scheußlichsten Bilder aller Art sammt den Plai«
ien gesunden . Der Laden ist geschloffen und der Besi¬
tzer verhaftet worden und wird der strengsten Strafe
nicht entgehen . Hunberttausende seiner Bilder , scheußli¬
cher als die schlimmsten Schriften , find aber schon in
alle Welt gegangen.

Wien,  den 5 . Jan . Ein auf der Klinik deS Herrn
Professors Skoda befindliches l üjähriges Mädchen , wel¬
ches schon seit 90 Tagen an der Slarrsucht darnieder
liegt , wird dem Anscheine nach kaum mevr genesen . Die
Wissenschaft hat an dieser höchst merkwürdigen Krank¬
heit ibre Grenze gefunden.

Dem Monat Februar passirt in diesem Jahr rtwaS
Außerordentliches . Er hat 5 Sonntage , beginnt mit
einem und endigt mit einem . Außerdem hat er noch
den Schalttag extra.

Oer Hofschlachtcr Ihrer Majestät der Königin
Victoria hat sein Meisterstück  gemacht . Auf die
Wcivnachisiafel der Königin lieferte er einen Braten von
430 Pfund . Der Braten wurde ganz aufgetragen und
möchte ich nur tue silberne Schüssel geseven Häven.

Eins der größten englischen Dampfdome die Ama¬
zone ist auf offener Sec verbrannt . Von den 149 Per¬
sonen , Mannschaft und Passagiere , haben sich nur 21
gerettet . Unter den Verunglückten ist Elict Wardurlon,
einer der besten Romanschreiber.

Der Katdolikismus breitet sich in England  schnell
aus . Im lezien Jahre sind 19 kirchliche Gebäude er¬
baut worden , und ein Kloster und vier katholische Kir¬
chen sind im Bau begriffen . Umer den vielen Uebrl-
trmsfällen sind 38 Geistliche der englischen Hochkirche,
außerdem viele Damen.

Die Königin von Spanien  hat ihre kleinen Pri¬
vatgeschäfte , ihre Niederkunft , schnell abgemacht , sitzt
schon wieder eifrig am Ruder des Staates und unrer-
schreibt ; das Wickeln und Wiegen besorgt der König
sehr pünktlich.
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Napoleon  bittet stch von Deutschland seinen Dank
für die gerettete Ordnung auS . Deutschland soll nicht
Millionen wie Spanien und Belgien , sondern Land und
Leute zahlen , ein Stückchen Rheinpfal ; mit dem , was
daran bängt , namentlich der Festung Landau . Napo-
leonS Botschafter sollen in Petersburg , - ien und Ber¬
lin die Dienste , die er der Ortnung geleistet bat , ins
hellste Licht stellen und jenes Stückchen Land als Preis
verlangen . Die großen Mächte Halle » ja im Frieden
von 18l4  taS Land großmülhig Frankreich gelassen und
nur als Strafe für den FrietenSbruch von 1815 zu
Deutschland geschlagen . Jetzt möchten ste eS zurückgeben,
damit er mit deutschem Land die erregten Erwartungen
der französischen Nation ohne einen Krieg befriedigen
könne . — Was die Großmächte antworten werden ? Etwa
mit den Verträgen von I8l5,  nach denen eine solcheAv-
tretung nicht erlaubt ist ? Dieselben Verträge haben förm¬
lich und feierlich den Slchsspruch gegen die Familie Na¬
poleon ausgesprochen , kein Mitglied derselben solle je:
mals den französischen Thron besteigen dürfen . Am 1.
Januar aber haben die Gesandten derselben Mächte dem
neuen Herrscher m Paris ihre Glückwünsche targebrachr
und ein Teteum mitgesungen . Ihr aber , lieben Leute,
seyd nicht verdrießlich , wenn nicht alle Welt dankbar
wie Ihr gegen ihren Retter ist ; Ihr seht , Napoleon ist
nicht blöd und Ihr habt Gelegenheit , mit den Fetzen
Eures eigenen RockeS zu zahlen.

Paris»  den lO  Jan . Lurch ein Dekret »es
Präsidenten werden nicht weniger als neun und achtzig
frühere Mitglieder der National - Versammlung , der Lin¬
ken angeböreno , aus Frankreich verbannt , und zwar 66
lebenslänglich , worunter Viktor Hugo , Schölcher , Ge¬
neral Charras rc. — die übrigen , worunter General
von Lamonciere , General Cbangarnier , General Lcflo,
General Beveau , Tbiers , E . v. Girardln , General Lcydet,
und Sdg . Ouinet auf unbestimmte Zeit . Fünf ehemalige
Abgeordnete werben nach »er französischen Kolonie
Guyana ( in Südamerika ) deportirl ! — So beseitig»
man heutzutage die gewählten Vertreter des Volks!
Und dasselbe läßt es sich nicht nur gefallen , sondern
jubelt nach der Versicherung der offiziellen Blätter dem
Präsidenten noch Beifall über seine rettenden Tbenen
tu ! ! — Die Gtaatspapiere sind auf der heutigen Börse
sehr — bedeutend zum Tbeil um 100 FrS . - gefallen.
Der Schrecken der Börscmnänncr rührt daher , daß Eng¬
land seine Küken in Veriheidizungsstand setzen läßt,
so wie die Reklamationen wegen der Forderungen an
Belgien und Spanien und das Gerücht , daß >50,000
Conicribirte einberufen werden sollen , dabei mitgewirki
haben.

Da der Erzbischof von Paris  gut republika-
nisch » nd Napoleon , wie man glaubt , gut kaiserlich ge¬
sinnt ist , so passirts,  daß sie sich feine Stückchen und
Malicen spielen . Der letzte Gratulant im Elysee , der
Wohnung Napoleons , war der Erzbischof . Prinz , sagte
er verbindlich lächelnd , ich werde immer für die Repu¬
blik und ihren Präsidenten bereu ! Der ewige Präsident
fuhr dem Prinzen in die Nase . Zwei Lage darauf bat
er den Erzbischof , den weltlichen Staatsstreich mit ei¬
nem feierlichen Tedeum ln Nolredamc zu feiern . Auf
dem Zettel , den er ihm in die Hand drückte , stand wört¬
lich , ww er singen sollte : Herr , erhalte uns Napoleon
und hie Republik . — Krank werten ? überlegte der

Erzbischof , nein , ein Priester wird nie schulkrank ! —
Andern TagS stand er am Hochaltar vor der kaiserlichen
Versammlung und intonirle daS Tedeum : Herr , hallt '»
durch die Kirche , Herr , der ganze Chor nach , und eine
Pause entsteht , die ganze Versammlung ist Ein Ohr,
erhalte uns die Republik , ertönt die kräftige Stimme
des Erzbischofs . Aerger , Bestürzung und Geräusch durch¬
lauft die glänzenden Reihen und ungehörl erstirbt in
ihm daS schnell und leis nachklingende vorgeschriebene
erhalte unfern Präsidenten ! — Mit einer Thräne from¬
mer Rührung wandte der Erzbischof den Blick nach dem
Präsidenten und begegnete auch in dessen Auge einer
haldzerkruckten Thräne mehr weltlicher als andrer Stim¬
mung entflossen.

Durch e,n Dekret sind die drei französischen Damen:
Freiheit . Gleichoeit , Brüderlichkeit bis auf Weiteres in
Rubestand versezt worben und ihre Namen und Wappen
muffen in ganz Frankreich von allen Gebäuden ausge¬
löscht werden . An ibre Stellen treten kaiserliche Adler.

Der Präsivem läßt sich bei feierlichen Gelegenheiten
am liebsten von seinem Oheim , dem ehemaligen König
Hieronymus von Westpbalen , jetzigem Marschall »er
Invaliden , beglciien , der jez « seinem Bruder , dem gro¬
ßen lobten Kaiser , sehr ähnlich seben soll.

Napoleon hat in Wien um Auslieferung der Asche
des Herzogs von Reichstädt,  des Sohnes Napoleons,
nacbgesuchr . Er möchte einen kaiserlichen Funken Heraus¬
blasen.

Kor etwa zehn Jahren errichtete ein junger Mann
ein Kaffeehaus zu Fontainebleau  in Frankreich und
heiraihere eui Mädchen von ungewöhnlicher Schönheit,
d>e bald zahlreiche Kunden herbe >zog , deren Aufmerk-
famke ten für seine Frau ihn auf » äußerste eifersüchtig
machten und öftere eheliche Zwiste herdcifühiten . Endlich
verschwand er plötzlich , indem er alles Geld miknahm.
Wenige Tage später fand man seine Kleider an den
Ufern der Seine und nahe dabei eine Flasche , welche
die geschriebene Erklärung enthielt , daß er in Folge
seiner unglücklichen Ehe sich umbringen werde . Seine
Leiche wurde jedoch nicht aufgeiunden . Die junge Wltlwe
setzte das Geschäft eine Zelt lang fort , kam aber zurück
und mnßre dasselbe verkaufen . Sie zog nach Paris,
wo sie im Februar 1848 einen Konditor der Chaussee
b'Antin heiratheu und seitdem das Ladengeschäft besorgte.
Am vorigen Sonnabend war der Laden voller Käufer,
unter denen auch ein woblgekleideker Herr sich befand,
der , nachdem er feinen Bedarf ausgewählt halte , an
die Theke trat,  um der Dame deS Hauses den Betrag
zu bezahlen . Kaum sah er sie , als er einen lauten
Schre , ausstieß und heftige Reken führte . Das Gesicht
der Frau drückte Erstaunen und Schrecken auS,  und
einen Augenblick später fiel sie in Ohnmacht . Ihr Mann
eilte herbei und beschuldigte den Fremden , seine Frau
beleidigt zu haben . „ Ihre Frau ? " rief dieser aus,
„sie ist die meinige ." Der Konditor schalt ihn einen
Lügner , der Fremde schlug ihn und ein heftiger Kamps
folgte . Man sandte nach der Wache , welche die beiden
Streitenden vor ten Polizei - Kommissar führte . Hier
erklärte der Fremde , daß er der ehemalige bafeticr zu
Fontainebleau und der Gatte der jetzigen Frau des
Kondi orS sey ; seinen Selbstmord h >de  er nur erdichtet,
um seine Frau los zu werden . Er batte seitdem in
mehreren Städten Frankreichs als Kellner rc . gelebt



nd vor Kurzem in Paris ein Geschäft gekauft . Der
Polizei -Kommissär nahm ein Protokoll über ven seltenen
Fall unwissenll >a >«r Bigamie auf und überschickle dasselbe
dem Prokuralor der Republik.

WennS so fort geht , so mag in hundert Jahren die
Sonne scheinen , wohin sie will , Schwielen sieht sie nicht
mehr an deit Hand n , die Hände brauch « man nur , um
sie in die Tasche zu stecken uns zum Essen und Trmken.
Alle Handarbeit bat dann aufgehört und ist von Ma¬
schinen crsezt . So »räumt man in Amerika , seitdem
neben den unzähligen Maschinen auch eine Karioffclaus-
nebme - Maschine auf den Feldern arbeitet . Sie wirb
von Pferden den Reiben enilang gezogen , nimmt die
Kartoffeln auf , reinigt sie von der Erde und ladet sie
selber aus den Karren . Der Bauer spaziert daneben die
Hände in den Taschen und pfeift ein Morgenlied.

Der Geldkurs «st seit langer Zeit immer derselbe:
Louisd ' or 9fl . 37 — 38kr . ; KriedrichSd 'or 9 fl . 57 '/,kr . ;
holländische kO-Guldenstücke 9 fl. 49 — 50 kr. ; Ranotu-
taten 5 fl . 36 - 37 kr.

Die Bettlerin.
(Fortsetzung . -

Die Bettlerin fuhr fort mit ihrer Erzählung : Nun
ja , durch die Well bin ich gekommen , Härte auch wohl
ehrlich durckkommen können , werke auch sicherlich bald
auS ihr hinaus kommen ; aber woh n ? Das ist es , waS
mich quält und ängstigt ; dieser Gedanke war eS , ter
mich selbst in meinem Wahnsinne nie verließ . M ine
Mutter war eine eifrige Theaierdesucheri » , und weckte
bald auch in mir eine beiße Leidenschaft für dieses Ler-
gnügen , der mein Barer um so lieber w >Usahrle , als er
meinte , mein musikalisches Gehör werte dadurch gebil¬
det , während meine Müller vehaupkcte , nur dort könne
man Anstand und Tournüre erlangen . Seit meinem
fünfzehnten Jahre besuchte ich regelmäßig dir Wo -Ve
zwei - bis dreimal die Oper und daS Schauspiel ; dane¬
ben sog mein Geist eine verderbliche Nahrung aus Ro¬
manen , die ich zu Dutzenden verschlang , da mir in der
Wirtschaft nichts zugemulhet und aufgelragen ward.
Ein junger Kaufmann , der , als e,n emsenner Verwand-
ler , in uliserem Hause Zutritt hurte , machte sichs zum
Geschäft , mich immer mit dem Neuesten in diesem Zweigt
der Literatur zu versorgen ; er war selbst eine Art Schön¬
geist und deschaftighe stch mit der Dichlkunst ; bald gal¬
ten seine feurigsten Lieder mir , und ich ließ ihn nicht
sänge harren und werden ; meine Eltern hatte » gegen
unsere Verbindung mchrtz einzuwenten ; ich ward seine
Braui und schwärmte von einem unvergänglichen Glücke,
da ja unsere Neigungen und Gefühle so vollkommen
harmon -rien . Mein Bräutigam war Mitglied , und zwar
dirigirendes Mitglied eines Liedhabertheaicrs , junge Leute
aus dem Mittelstände pflegten sich zur Aufführung von
Lust - und Schauspielen , ja selbst von kleinen , leichicn
Opern alle 4 — 6 Wochen zusammenzufinden , und selbst
aus den yöhern Skändey fanden sich dann ösierS Zu
schauer ein . Bald führte er auch mich , um mit mir
zu glänzen , in diesen Kreis ein , und ich ward daselbst,
vielfach gefeiert und mußte selbst an den Aufführungen
Thril nehmen . Der Beifall , der m,r ward , schmeichelte

meinem Bräutigam , um mein Talent auszubilden , lieg
er mir Deklamarionsunterrichk von einem berühmten
Schauspeler des kurfürstlichen Theaters erthcile » . Ich
schwamm in Wonne und Enr .ücken , das seinen Höhe-
punkl erreichte , als ich in einem , von meinem Bräuti.
gam selbst verfaßten Schauspiel , dessen Hauplrolle er
für mich ausdrücklich geschrieben , einen ungclheilken App¬
laus errang . Ach, ich sollte ihn tbeuer bezahlen ! Un-
ier den Zuschauern befand sich c n junger Edelmann,
der eme militärische Coa ge bekleidete und bei Hofe
wohl angeschriebcn war . Er bewarb sich sehr angele¬
gentlich um meines Bräutigams Bekanntschaft , und zwar
hakte cs mit dieser Herablassung seine besondere Be,
wandrniß . Ler junge Edelmann hatte einen reichen On-
kel, dessen Erbe er einst zu werden hoffte , und dem er
daher alle mögliche Aufmerksamkeit erw -cs . Eben jka-
mals hatte er sich in den Kopf gesetzt , diesem Onkel zu
Ehren ein Schausp el, das er selbst verfaßt , aufführen
zu lassen , und lag nun meinem Bräutigam an , doch
mit seinen Freunden zu dieser Auffahrung behulffch zu
scyn und das Personal wie die Garderobe unseres Lied-
haoerlheaterS zu seiner Verfügung zu stellen , indem er
versprach , eine ziemlich ansehnliche Summe zu unserer
Gesellschaft zu steuern . Gern gierigen die Mitglieder
darauf ein ; die Rollen wurden verlheilt , und mir fiel
d>e Hauptrolle zu : als eine Bettlerin mit einem kleinem
Kinde sollte ich aufireten und mehrere kleine Arien,
welche ter Edelmann , c>» Dilettant in der Musik , selbst
kvmpomrt , vortragen ; unter ihnen war die . welche mir
auch in meinem Wahnsinne n -chk auS dem Gedächtnisse
entschwindet und die Sie mich gewiß schon öfters haben
singe » höre » . Die Proben gaben dem Offizier Gelegen¬
heit , manchmal in unser Haus zu kommen , um mir im
Einüben deljustehen . Er war ein feiner , gewandter
Mann , und gab sich alle Muhe , mir zu gefallen . Der
Tag der Ausführung kam herbei , namentlich mit dieser
Arle erntete ich den allgemeinsten Be fall ; ach Gott,
wer hatte gedacht , daß sie eine Weissagung meiner Zu¬
kunft enthielt ! Der junge Edelmann besuchte feil dieser
Zeit unser Haus sehr oft ; er war fast ein täglicher Gast
,n unser » Adendgesellschafttn , gieng mir auch in das
Thearer nach und ließ sich sogar unter die Mitglieder
des LledhadenheatcrS aufnehmen . Seme Liebe zu mir
legte er mit der ganze » Leichifertigkeir , die ihm eigen
war , die ich aber freilich für adeliges Benehmen hielt,
unverholcn an den Tag . Meine Mutter war ganz
glücklich in dem Gedanken , einen so vornehmen Schwie¬
gersohn zu erhalten ; sie selbst wußte es dahin zu brin¬
ge» , baß mein Bräutigam , deS eitel » Wesens über,
drüsslg , mir aufsagie , und zog den Offisier sichtlich de- ^
ran . Dieser verlobte sich wirklich mit mir - und machte
mir und meiner Mutier den Antrag einer heimlichen
Trauung , da seine Verwandten , namentlich sein adel»

^stolzer Onkel , in eine öffnlliche nie willigen würden,
und er leicht der Erbscha k verlustig gehen könnie . Dazu
wäre » un freilich mein Later nie zu bewegen gewesen:
meine Mutter wagte gar nichi , ihm ein solches Anerbie¬
ten nur mttzutdeilen ; denn der aller seiner Schwache
war er ein biederer , derber Charakter , der von der Linie'
der Pflicht uno her Ehrbarkeit keines Haares Breite
abwich und hieß auch nie von einem K .nde würde ge-
duldet haben.

(Fortsetzung felgt .)
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